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Das Kuratorium dne tettiner Sparkaſſe. 


Das Kuratorium der Stettiner Sparkaſſe hat, nachdem 
es ſich überzeugt vr; daß es mit Aufhebung der Spar⸗ 
kaſſe nicht durchdringen könne, den Beſchluß gefaßt, die An⸗ 
nahme von Einlagen möglichſt zu erſchweren und dadurch 
die Darleiher ſelbſt möglichſt abzuſchrecken. Es will deshalb 
den Zinsfuß von 3½ pCt. auf 2½ pCt. ermäßigen und 
Beträge über 10 Thlr. nur nach dreimonatlicher Kündigung, 
Beträge über 50 Thlr. nur nach ſechs monatlicher Kündigung 
zurückzahlen. Wir glauben ganz im Sinne des geehrten 
Kuratoriums zu handeln, wenn wir ſtatt deſſen den folgenden 
Vorſchtag machen: Jeder Einzahler hat künftig, ſtalt 3% 
pCt. Zinſen zu empfangen. 2½ pCt. Zinſen ſeinerſeits an 
die Stadt zu zahlen und ſind die Einlagen nicht nach 3 bez. 
6 Monaten kündbar, ſondern überhaupt unkündbar. Jeden⸗ 
falls werden beide Vorſchläge, der des Kuratoriums und der 
unfrige, die gleiche Wirkung haben, und empfiehlt ſich der 
unfrige mehr durch größere Klarheit. 

Hat denn das Kuratorium der Sparkaſſe gar keine 
Ahnung, um was es ſich bei der Sparkaſſe handelt, weiß es 
nicht, daß die Sparkaſſe eine Anſtalt iſt zunächſt und vor 
Allem nicht für die Kämmereikaſſe, ſondern allein für die 
Armen, um dieſe an Sparſamkeit zu gewöhnen? Leſe das 
Kuratorium, wenn es dies nicht weiß, doch nur irgend eine 
der populärſten volkswirthſchaftlichen Schriften. Pierer ſagt 
in ſeinem Univerſal⸗Lexikon darüber: „Solche Sparkaſſen 
ſind zum Vortheil der ärmeren Klaſſen, da dieſe theils ſelten 
Gelegenheit haben, ihr baares Geld ſicher gegen Beraubung 
zu verwahren, und wenn dies auch der Fall iſt, fie doch ihre 
Erſparniſſe nicht zu Zinſen nützen können, und da ſie durch 
ſolche Sparkaſſen zur Sparſamkeit veranlaßt und von mans 
chen unnöthigen Ausgaben, ſowie von Vergnügungen des 
Momentes, da ſie das Geld nicht augenblicklich zur Dispo⸗ 
fition haben, abgehalten werden. Die Sparkaſſen müſſen 
aber dieſen Zweck im Auge haben.“ 

Dies alſo iſt der eigentliche Zweck der Sparkaſſen. Es 
kommt darauf an, die armen Familien an Sparſamkeit zu 
gewöhnen, ihnen das Sparen anlockend und lohnend zu 
machen und dadurch die armen Familien zur Anſammlung 
eines Nothpfennigs zu vermögen, der ſpäter zu einem An⸗ 


llage⸗Kapitale anwachſen, zur Begründung eines eigenen Ges 
ſchäftes dienen kann und aus den armen Familien in vielen 


en eine ſelbſtſtändige, bemittelte Familie erwachſen läßt. 
Hätte ſich das Kuratorium tiefer eingehend mit diefer Ange⸗ 
legenheit beſchäftigt, es würde erfahren haben, wie viele 
Familien den Sparkaſſen die erſte Anſammlung eines kleinen 
Vermögens, die erſte Begründung ihres Wohlſtandes ver⸗ 
danken, es würde geſehen haben, daß gerade unſere Dienſt⸗ 
mädchen und unverheiratheten Arbeiter dieſes Inſtitut be⸗ 
nutzen, um ſich kleine Erſparniſſe zu ſammeln und einſt ein 
Kapital zur Anlage eines eigenen Heerdes zu haben. Die 
Vorſchläge des Kuratoriums ſuchen aber gerade dieſen Zweck 
der Sparkaſſe zu vereiteln, ſie ſind ſchnurſtracks dem Weſen 
der Sparkaſſe zuwider und beweiſen, daß das Kuratorium 
ebenſowenig das Weſen der Sparkaſſe begriffen hat, als 
es im Stande geweſen iſt, die Gelder richtig anzulegen und 
der drohenden Kriſe vorzubeugen. 

Das Kuratorium will den Zinsfuß von 3½ pCt. auf 
2½ pCt. herunterſetzen. Die Stadt hat aber auch bei dem 
höheren Zinsfuße von 3½ pEt. im Jahre 1865 allein 
21,368 Thlr. rein verdient, und beachtet man, daß die Stadt 
ſchon früher 120,000 Thlr. aus dem Vermögen der Spar⸗ 
kaſſe entnommen hat, und belaſtet ſie hierfür, wie dies ſein 
muß, mit den Zinſen zu 5 pCt., ſo hat die Stadt im Jahre 
1865 aus der Sparkaſſe allein einen Reingewinn von 
27,368 Thlr. gehabt. Iſt das dem Kuratorium der Stet⸗ 
tiner Sparkaſſe noch nicht genug, daß es die armen Fami⸗ 
lien unſerer Stadt noch mehr ausſaugen und um die ihnen 
von Billigkeits wegen zukommenden Zinſen bringen will? 
Erhält doch die Stadt von ihren Hypotheken ihre vollen 
5 pCt., hat fie mithin doch, wenn fie 3½ pt. zahlt, ſelbſt 
ein Drittel des geſammten Zinsertrages für ihre Taſche, 
warum ſoll ſie denn wie ein Blutegel an den beſten Kräften 
unſeres armen Volkes ſaugen und ſie der Zinſen berauben, 
welche doch jeder reiche Bürger in viel höherem Maße für 
ſein Kapital empfängt und in Anſpruch nimmt. 

Das Kuratorium will ferner für Gelder über 10 Thlr. 
eine dreimonatliche, für ſolche über 50 Thlr. eine ſechsmo- 
natliche Kündigungsfriſt einführen. Aber die Einlage bei der 
Sparkaſſe ſoll ja eben für die armen Leute ein Sparpfennig 
ſein, den ſie zur Zeit der Noth ſofort oder doch in kurzer 
Friſt zurückerhalten können. Das Kuratorium verleugnet 
alſo auch den zweiten Grundſatz jeder verſtändigen Spar⸗ 
kaſſe. Es will die Sparkaſſe vernichten und, wie es den 
Augenſchein hat, die Gelder anderen Inſtituten und Pri⸗ 
vat⸗Geſellſchaften zuführen, deshalb macht fie Vorſchläge, 
welche auf vollſtändiger Mißachtung des Weſens und der 
geſunden Grundlagen jeder Sparkaſſe beruhen und jeden 
Freund der arbeitenden Klaſſen mit tiefem Unwillen erfüllen 
müſſen. g 

Mögen die Bürger unſerer Stadt auf ihrer Hut ſein, 
daß der Stadt nicht von ſolchem Treiben her die gefährlich— 
ſten Nachtheile bereitet werden. 


ettiner Jeitung. 


Morgenblatt. 
Deutſchlaud. 

Berlin, 9. März. Se. Majeſtät der König empfing heute 
einige Militalrs, nahm die Vorträge des Ober - Hof- und Haus- 
marſchalls Grafen Perponcher, des Geh. Kabinetsrathes v. Müh⸗ 
ler ꝛc. entgegen und ertheilte Audlenz. 

— Der Feldmarſchall Graf Wrangel hat leider den Schmerz 
gehabt, noch in ſeinem hohen Alter den einzigen Sohn zu verlie- 
ren. Graf Friedrich Wrangel, geboren 21. Mai 1821, Lieutenant 
im 1. oſtpreußſſchen Landwehr⸗Regiment, iſt geſtern früh geſtorben. 
(Er hinterläßt eine Wittwe, geb. v. Sanden-Tuſſalnen und einen 
19 Jahr alten Sohn.) 

— Nach dem jetzt vorliegenden offizielen Berlcht über das 
Wahlergebniß im 3. mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Wahlkreiſe wurden 
‚11,509 Stimmen, von denen 512 für ungültig erklärt wurden, 
abgegeben. Von den 10,997 gültigen Stimmen ethielt Landrath 
v. Oertzen (konſ.) 5558, Advokat Dr. Viereck 5439. Die beiden 
Mecklenburg find demnach durch 5 Liberale und 2 Konfervalive 
vertreten. n 
Berlin, 9. März. (K. 3.) Es iſt wohl von guter Vor⸗ 


bedeutung für die Geſchäftsbehandlung des Hauses, daß der Vor- 


ſchlag, die Verfaſſungsvorlage im Plenum vorzuberathen, mit jo 
großer Majorität durchgegangen iſt. Es mögen ſpäter für einzelne 
mehr techniſche Abſchnitte des Verfaſſungs-Entwurfs noch Kommiſ⸗ 
ſions-Berathungen zweckmäßig befunden werden, eben jo mag es 
für die Ermittelung von Kompromiſſen und dergleichen förderlich 
werden können, wenn der Präſident für gewiſſe Fälle Spezial-Re- 
ferenten ernennt, die ſich mit den Bundes⸗Kommiſſarien in Ver- 
bindung ſetzen und von denſelben die nöthigen Erläuterungen ſich 
geben laſſen können! Zu allem dem giebt das Reglement der Vor- 
berathung die vollſte Freiheit. Eine gewiſſe ungeſicherte Ueberfülle 
von Amendements mag anfänglich zuſtrömen, doch wird das Haus 
damit fertig zu werden wiſſen, und bald wird der anfänglich ctwa 
zu helßblütige Eifer ſich an der ihm begegnenden ſicheren Haltung 
des Hauſes, falls dieſe nicht fehlt, ſchon abkühlen. Der Reichetag 
darf an der Vorlage nicht mehr ändern wollen, als durchaus noth⸗ 
wendig iſt; alles, was fi irgend verſchieben läßt, muß bis dahin 
verſchoben bleiben, daß der Bundesvertrag zum Abſchluſſe gekom- 


men und eine Unanimität der Regierungen für die Annahme nicht 


ferner erforderlich iſt. Es haben ſich, wie die „N. A. Z.“ heute 
nochmals beſonders hervorhebt, betreffenden Regierungen bis 
jetzt nur damit einverſtanden erklärt, daß der „Verfaſſungsentwurf 
in der feſtgeſtellten Faſſung dem Reichstage vorgelegt werde“, aber 
auch nur damit. Von einer eigentlichen Annahme des Verfaſſungs⸗ 
Entwurfs, d. l. von einer beſtimmten Verpflichtung der einzelnen 
Regierungen zur unbedingten Geltendmachung der Beſtimmungen 
des Entwurfes, wie dies z. B. bel den mit einzelnen dieſer Re- 
gierungen abgeſchloſſenen Friedensverträgen der Fall war, iſt in 
dem Protokoll überall keine Rede. Und wie die Regierungen, ſo 
find auch die Landtage zu hören. Deßhalb wird der Reichstag 
darauf zu ſehen haben, den Entwurf für die Landtage annehm- 
barer zu machen, ohne den Regierungen erheblich ſtärkere Opfer 
zuzumuthen. 

— Der Großherzog von Oldenburg wird als Vollſtrecker des 
Teſtamentes des verſtorbenen Erzherzogs Stephan genannt. Die 
Mutter des Großherzogs war eine Tante des Erzherzogs Stephan 
von mütterlicher Seite. 

— Durch einen zur Zeit auch mitgetheilten Erlaß des Kriegs- 
Minifters, des Binanz-Minifterd und des Miniſters des Innern 
war der erſte Oktober 1866 allgemein als derjenige Zeitpunkt an- 
genommen worden, mit welchem das in Folge der vorjährigen 
Mobilmachung in Kraft getretene Krlegsleiſtungs-Geſetz wiederum 
außer Wirkſamkeit geſetzt wurde. Gemäß §. 21 dieſes Geſetzes 
wegen der Krlegeleiſtungen, datirt 11. Mai 1851, müſſen deßhalb 
alle Anſprüche auf Vergütigung für aufgewandte Kriegslelſtungen, 
und zwar, ſo weit ſie für die Dauer des mobilen Zuſtandes des 
Heeres, alſo vom 5. Mal bis Ende September 1866, gemacht 
worden ſind, bis zum 1. Oktober 1867, mit den nothwendigen 
Beſcheinigungen verſehen, bei dem betreffenden Landrathe des Kret- 
ſes angemeldet werden. Wenn die bis dahin nicht angemeldeten 
Anſrüche auch in der darauf noch bewilligten drelmonatlichen 
Präkluſtofriſt nicht zur Anmeldung gelangt ind, jo iſt dann eine 
Befriedigung nicht zu erwarten, dergeſtalt, daß mit dem 1. Januar 
1868 alle derartigen Forderungen erloſchen ſind. Damit jedoch 
Jedermann ſich vor Schaden hüte, ſo werden darüber entſprechende 
Bekanntmachungen allgemein veröffentlicht werden. 

Berlin, 9. März. (Norddeutſcher Reichstag.) 9. Sitzung. 
Die heutige Plenar⸗Sitzung des Reichstages eröffnete der Präſident De 
Simſon um 10 Uhr 20 Minuten. Die Tribünen ſind beſetzt. In der Kgl. 
Loge erſcheint dir Kronprinz. Am Miniſtertiſche: Graf Bismarck (im Mi» 
litärüberrock) und v. d. Heydt. Tagesordnung: Vorberathung über die 
Seitens der Regierungen gemachten Vorlagen (Verfaſſungsentwurf und 
Beilagen). General-Diskuffton. Vor Eintritt in dieſe Tagesordnung theilt 
der Präſident einiges Geſchäftliche mit und ernennt das Bureau; der Ab: 
er Michaelis hat angezeigt, daß er das Mandat für Stettin nieder⸗ 
ege. 5 Tagesordnung übergehend, erinnert der Präſident an den $. 43 
der Geſchäftsordnung (Anmeldung der Redner ſchriftlich für und wider die 
Vorlage). Abgeordneter v. Bennigſen wünſcht dabei von vornherein, daß, 
wenn ſich ein Redner „für“ oder „wider“ habe einſchreiben laſſen, man nicht 
annehmen dürfe, er wolle für oder gegen den Entwurf en bloc fein, er 
beantragt daher die Anmeldung nur „über“ den Entwurf einreichen zu 
müſſen. — Abg. v. Vincke (Hagen) widerſpricht, und da v. Bennigſen's 
Antrag nicht unterſtützt wird, iſt derſelbe 1 15 — Es melden ſich für 
die Vorlage: Tweſten, Michaelis, v. Vincke (Olbendorff), v. Gottberg, Dr. 
Köfter, Wagner, Dr. Froſch, Dr. v. Gerber, Zehmen, Graf Galen, Graf 
Bethuſy⸗Hus, v. Puttkammer (Franftadt), Scherer, Fries, Dietze, v. Bens 
nigſen, Graf Baſſewitz, Graf Los, u. A. Gegen die Vorlage: Dr. Wal- 
deck, Lasker, Michelis, Rhoden, Nee, v. Münchhauſen, Duncker, v. Mal⸗ 
linckrodt, Schultze, Schaffrath, Ausfeld, Bouneß, und Dr. Schleiden. 

Der erſte Redner iſt der Abg. Tweſten. Ich habe gegen die An⸗ 
nahme des uns vorliegenden Verfaſſungs-Entwurfs jo ſehr erhebliche Be⸗ 
denken, daß ich gegen den Entwurf ſümmen müßte, wenn keine Aende⸗ 


zeugt ſein. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Ther., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Sgt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen vierter. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


——— 


rung weſentlicher Art beſchloſſen würde. Trotzdem habe ich mich für den 
Verfaſſungs⸗Entwurf gemeldet, weil ich diejenigen vollkommen berechtigt 
halte, ſich mit „für“ zu bezeichnen, welche entſchloſſen find, das große 
Werk, welches uns vorliegt, auf Grund der gegebenen Vorlage zu Stande 
zu bringen. Da der vorliegende Verfaſſungs⸗Entwurf keine allzuſtraffe 
Form einer Centralgewalt für den norddeutſchen Bund einrichtet, ſondern 
Modifikationen offen läßt, ſo haben wir Hoffnung, daß ſich Süddeutſch⸗ 
land leichter anſchließen wird. Das tft für unſere deutſche Civiliſation von 
Nutzen, ebenſo wie für unſere politiſche Sicherheit, denn der Hauptgrund, 
den Nachbarvölkern ihre Beſorgniß gegen eine nationale deutſche Einheit 
und die Ausſicht, ſie zu hindern, liegt darin, daß Deutſchland ſtark genug, 
alle Angriffe dagegen zurückzuweiſen. Die Kraft der Regierung iſt in 
dem Entwürfe ziemlich ſtark ausgerüſtet, aber der Reichstag hat keine ver⸗ 
antwortliche Regierung ſich gegenüber. Dieſes Opfer kann gebracht wer⸗ 
den, wenn die Volksvertretung das Geldbewilligungsrecht behält, und da⸗ 
für müſſen ſich alle Mitglieder der liberalen Partei erklären. Das Aus- 
gabebewilligungsrecht des preußiſchen Abgeordnetenhauſes darf auf keinen 
Fall aufgegeben werden, die Regierung muß hierin Konzeſſionen machen. 
Ueber die Militärgeſetzgebung iſt in dem Entwurfe gar nichts er 
wähnt, dieſelbe muß ebenfalls der Vollsvertretung belaſſen werden. 


Die gegenwärtige Rechnung der Regierung im Militäretat iſt in der That 


eine ſehr hobe, nach derſelben würden die alten preußiſchen Provinzen 45 
Millionen zu decken haben. Uebrigens wird die Regierung uns noch ver⸗ 
ſchiedene Vorlagen machen müſſen, damit wir in die Spezial ⸗Diskuſſion 
eintreten können; es iſt unmöglich, daß die Regierung uns zumuthe, auf 
die bloße Forderung hin ein ſo hohes Militärbudget ein für alle Mal zu 
bewilligen, und es muß daſſelbe in einer Vorlage doch motivirt werden. 
Ohne eine ſolche Vorlage können wir über dieſen Punkt nicht beſchließen. 
Daher hoffe ich auf eine baldige derartige Vorlage. Sonſt müßte ich den 
Antrag ſtellen, die Regierung um genügende Vorlagen zu erfuchen. Eben⸗ 
fo iſt dies mit dem künftigen Wahlgeſetze der Fall, welches das preußiſche 
Abgeordnetenhaus ohne weſentliche Aenderungen nicht annehmen würde, z. 
B. in der Diäten⸗ und Beamtenfrage. Der Hauptpunkt bleibt aber die 
Budget⸗Bewilligung. Das preußiſche Volk und feine Vertretung wird auf 
dieſes Recht nicht verzichten, ohne daß es dem Parlamente gewahrt werde. 
Sonſt würde das Parlament auch nur ein Zollparlament fein. Den Aus» 
weg der Militär-Konvention kann ich nicht für einen glücklichen halten. 
Angeſichts der drohenden Gefahren muß die Regierung es mit den na⸗ 
tionalen und liberalen Elementen halten. Darum bitte ich, daß die Re⸗ 
gierung die geeigneten Erklärungen abgebe. (Schluß folgt.) 
on der fächfifchen Grenze, 6. März. Die 
Königl. ſächſiſche Regierung wünſcht — wenigſtens für den Augen⸗ 
blick — gewiß aufrichtig das beſte Einvernehmen mit Preußen, 
und beſonders der ſtreng rechtliche, verſtändige Sinn des Königs 
von Sachſen wird den nun elnmal abgeſchloſſenen Veitrag, ſo ſehr 
ſolcher auch immerhin ihm widerſtrebend fein mochte, auf das ge⸗ 
wiſſenbafteſte zu halten ſich bemühen, deſſen darf man feſt über⸗ 
Im Uebrigen aber trkten jetzt, wo man hofft, daß die 
preußiſchen Truppen das Königreich Sachſen bald wieder verlaſſen 


werden, die antipreußiſchen Geſinnungen des ſächſiſchen Adels und 


iti ute ifen, nur 1 
ſch vollſtändig unreifen, nur zu 1 


des von ibm abhängigen pol 0 
ßen Theiles der Bevölkerung wieder mit ihrer alten Gehäſſig 


Ausland. 

Wien, 7. März. 

— Wie aus Peſt telegraphirt wird, herrſcht dort wegen der 
beiden (ihrem Inhalte nach bereits mitgetheilten) Cirkulare des 
General-Kommando's in Ofen große Aufregung; die Linke beab⸗ 
ſichtigte in diefer Beziehung Interpellationen an die Regierung zu 
richten; der Miniſterpräſtdent Graf Andraſſy ſoll entſchloſſen fein, 
in Wien ein Desaven des General-Kommando's oder ſeine Ent- 


hervor. 


laſſung zu verlangen. — Die Mißſtimmung in Kroatien ſteigt 


fortwährend. Aus Kreutz wird unterm 4. telegraphlıt: „Die heu- 
tige Komitats - General - Kongregation hat beſchloſſen: den neuer 
lichen Auftrag bezüglich des Rekrutirungs⸗Patents abzulehnen und 
an den Kaiſer eine abermalige Vorſtellung zu richten. Die Komi- 
tats-Beamten dürfen und werden ſich bei der allfälligen Ausfüh⸗ 
rung obiger Verordnung nicht betheiligen. Den Leitern der dal 
matiniſch - kroatiſch-flavoniſchen Hofkanzlei wird ein Mißtrauens- 
Votum erthellt und die Bitte an den Katſer um deren Entlaſſung 
gerichtet. Eine gleiche Bitte an Se. Majeftät um Wiedereinberu- 
fung des Landtags wurde votirt und Proteſt gegen jede oftroyirte 
Wahlordnung eingelegt. Ferner wurde Verwahrung erhoben gegen 
Herrn v. Beuſt's Einmiſchung in kroatiſche Angelegenheiten. Der 
Obergeſpan Vucotinovic erklärte, eher abtreten zu wollen, als gegen 
fonftitutionelle Komitatsbeſchlüſſe zu handeln. Man erwartet eine 
Suspendirung der Komitats-Kongregatlonen und der Komitats- 
Beamten.“ 

Bern, 6. März. Geſtern Nachmittag halb 4 Uhr hat Rit⸗ 
ter Cerutti, der neue außerordentliche italieniſche Geſandte und be- 
vollmächtigte Miniſter bei der Eidgenoſſenſchaft, in felerlicher Audienz 
dem Bundes-Präſidenten Fornerod feine Kreditive überreicht. Die 
bei diefer Gelegenheit gewechſelten Reden waren der Ausdruck der 
gegenſeitigen frenndſchaftlichen Geſinnung, und in dem Kreditiv⸗ 
ſchreiben beißt es ausdrücklich, „der König habe den Ritter Ceruttl 
nicht blos wegen ſeiner ſeltenen Eigenſchaften zum Repräſentanten 
des Königreichs Italien für die Eidgenoſſenſchaft gewählt, ſondern 
auch aus den Grunde, well keine andere Perſönlichkeit die wohl⸗ 
wollenden Gefühle, welche er, der König, für die Schweiz bege, 
ſo kenne, wie dieſer Diplomat, daher derſelbe ihr beſter Dolmetſcher 
fein werde.“ — Während, wie bereits mitgetheilt, England und 
Oeſterreich die Erklärung abgegeben haben, ihren Beitritt zu dem 
von Frankreich, Italien, Belgien und der Schweiz abgeſchloſſenen 
internationalen Münzvertrag ernſtlich in Erwägung zu ziehen, hat 
ihn die ruſſiſche Regierung jo eben auf das beſtimmteſte für Ruß- 
land verweigert, weil deſſen Münzweſen zu verſchiedenartig ſei, als 
daß es, ohne große Intereſſen zu verletzen, zu einem Syſtem ver- 
einigt werden könne. 

Paris, 7. März. Girardin bat auf ſeine Verurtheilung 
zu einer Geldbuße dadurch geantwortet, daß er dem Prinzen Na- 
poleon und ſeinen anderen „Freunden“ am Hofe und bei dei der 
Regierung den Fehdebandſchuh hinwlift. Da dieſer Mann im Rufe 
einer feinen Spürnaſe ſteht, ſo kann ein auffallender Uebergang 
in die Reihe der ſpſtematiſchen Gegner des Kalſerreichs nicht ohne 


ett 


Eindruck bleiben. Die Herren Berryer und Dufaure werden bie 


Vertheidigung des Journaliſten vor dem Appelhofe übernehmen. 


Dieſer Prozeß erhält die Verhältniſſe eines politiſchen Ereignifjes. 
Prinz Napoleon hat ſich zwar wenig vorzuwerfen; denn er hat 
ſich alle erdenkliche Mühe gegeben, beim Kaiſer die Niederſchlagung 
dieſes Prozeſſes zu erwirken. Zum Urtheile, das gegen Herrn 
Girardin geſprochen wurde, iſt noch zu bemerken, daß urſprünglich 
auch eine Gefängnißſtrafe von einem Monat ausgeſprochen war. 
Aus Rückſicht der bevorſtehenden Umänderung des Preßregimes, 
durch welches Gefängnißſtrafen ganz abgeſchafft werden, ließ man 
es bei der bloßen Geldbuße bewenden. 

— Die „Liberté“ enthält beute Abend einen von Emil de 
Girardin unterzeichneten Artikel, der ganz ungewöhnliche Senſa⸗ 
tion macht. In den offiziellen Kreiſen iſt man darüber ganz außer 
ſich, obgleich man dort bereits darum wußte. Der Prinz Napo- 
leon hatte den Entwurf nämlich dem Minifterrathe mit der Bemer- 
kung mitgetheilt, daß, wenn Girardin verurtheilt würde, eine ſolche 
Erklärung in der „Liberté“ erſcheinen werde. Höchſten Ortes ſcheint 
man nun geglaubt zu haben, daß, wenn Girardin nicht mit Ge⸗ 
fängnißſtrafe belegt, er von ſeinem Vorhaben abſtehen werde. Die⸗ 
ſes iſt aber nicht der Fall geweſen. Mit der Prinzeſſin Mathilde 

bat Glrardin bereits am Dienſtag gebrochen und ihr erklärt, „daß 
er fie an dieſem Tage zum letzten Male beſuche.“ Nach dem heu- 
tigen heftigen Ausfalle Glrardin's glaubt man allgemein, daß die 
„Liberté“ durch Dekret unterdrückt werden wird. Die Stimmung 
in Paris ſelbſt iſt eine höchſt aufgeregte. Die Wahrheiten, die 
Girardin jagt, bleiben, obgleich fie aus ſolchem Munde kommen, 
nicht ohne großen Eindruck; er hat den Damm durchbrochen, der 
ſich bis jetzt allen derartigen Auslaſſungen und Demonſtrationen 
entgegegenſtellte. Jedenfalls wird es ſchwer werden, den Bruch, 
den er bineingerifjen, wieder auszuflicken. 

London, 7. März. Dem Dämon des feniſchen Wabnſinns 
haben leider blutige Opfer gebracht werden müſſen. Die Regie- 
rung fühlte ſich durchaus ſicher, da ſie darauf baute, von jedem 
Anſchlage und jedem Ereigniſſe durch Spione frühzeitig genug be- 
nachrichtigt zu werden. So begann ſie denn auch ſeit der Ver⸗ 
haftung des Generals Maſſey, bei welcher durch begleitende Um- 
ſtände vielfacher Verdacht erregt wurde, ſofort umfangreiche Vor- 
ſichtsmaßregelu zu treffen, indem ſie von Dublin und Cork aus 
Truppen nach mehreren Richtungen abſandte. Am Dienſtag Abend 
verfammelten ſich auf einem Platze Dublins Hunderte verdächtiger 
Menſchen. Ste waren mit Piſtolen, Säbeln und Dolchen bewaff⸗ 
net, meiſt junge Leute von etwa 20 Jahren. Dreißig derſelben 
wurden von der Polizei arretirt, worauf die übrigen in der Rich- 
tung nach Tallaght abmarſchirten. Bei letzterem Orte, etwa 7 
engliſche Meilen von Dublin, kam es zu einem Zuſammenſtoße 
zwiſchen 200 Konftablern und etwa 1000 Feniern, von denen 
einige Feuer gaben. Die Polizei erwiederte das Feuer; fünf Fe⸗ 
nier wurden verwundet, einer getödtet und 83 gefangen genommen, 
zugleich ſechs Wagenladungen feniſcher Munition erbeutet. Unter- 
deſſen war Lord Strathnairn mit einem Hochländer-Regtmente und 
mehreren Geſchützen ausmarſchirt, um der Polizei zu Hülfe zu kom⸗ 
men; er ſchickte am Mittwoch Morgen gegen 200 gefangene Fe⸗ 
nier nach Dublin. In Drogheda bemächtigten ſelbigen Tages die 
Fenter ſich des Markthauſes und feuerten aus den Fenſtern auf die 
Polizei. Doch blieb die letztere in der Uebermacht und nahm 40 
Aufrührer gefangen Bei Kllmallock wurde eine Polizei-Station 
von 200 Feniern angegriffen; die 22 Konſtabler vertheldigten ſich 
mit ihren Feuerwaffen und nach dreiſtündigem Kampfe räumten die 
Angreifer den Platz mit Zurücklaſſung von 14 Gefangenen und 
3 Todten; auch fielen der Polizei 40 Lanzen und 20 Doppelge- 
wehre in die Hände. 

Florenz, 4. März. Die öͤſterreichiſche Regierung macht jetzt 
die größten Anſtrengungen, fi mit Italien auf guten Fuß zu 
ſtellen. Herr v. Beuſt hat dem Baron Kübeck dazu präciſe In- 
ſtrukttonen gegeben. Die Hetrath des Prinzen Humbert mit der 
öſterreichtſchen Erzherzogin iſt im Prinzip entſchteden. Vor zwei 
Tagen fand deswegen in Turin ein Königlicher Jamiltenrath ſtatt. 
Der zweite Sohn des Königs, Prinz Amadeus, heirathet, trotz der 
Opposition der Ariftofratte und Ricaſolis, beſtimmt Frl. de la Ci- 
ſterna. Die Braut des jungen Prinzen hat 500,000 Frcs. Rentez 
ſie gehört einer edlen Familie an; ihr Vater war einer der Helden 
der Revolution von 1821. Trotzdem gilt dem Adel die Heirath 
als eine Mesalliance. Der Vater des Prinzen, Viktor Emanuel, 
iſt jedoch nicht dieſer Meinung, wenigſtens hat er ohne die mindeſte 
Schwierigkeit ſeinen Konſens gegeben. 

Nom, 2. März. Den erſten nachtheiligen Eindrücken der 
Rede Napoleon's auf die römiſchen National - Liberalen find nach 
und nach beruhigendere Erwägungen gefolgt, welche nun die Preſſe 
in allen Einzelnheiten weiter ausführt. Ste erllären ſich demnach 
für überzeugt, er werde die legitimen Wünſche und Forderungen 
der heutigen päpſtlichen Unterthanen nicht zu den gemeinen Atten- 
taten der Demagogie wider die weltliche Herrſchaft des beiligen 
Stuhles werfen. Daß dieſe Stimmung die Regierung beängſtigt, 
liegt auf der Hand. Von denen, welche am Ruder ſtehen und nur 
von Repreſſivmaßregeln Hülfe erwarten, wird nach allen Seiten 
bin polizeilich gearbeitet: die Verhaftungen auf bloßen Verdacht hin 
mehren ſich täglich. In amtlichen Kreiſen ſpricht man von 132, 
die in dieſer Woche vorgekommen wären. 

Madrid, 4. März. Die Verhaftung der Studenten hat 
zu einem Konflikt zwiſchen dem Rektor der Univerfität und den 
Militärbebörden Anlaß gegeben. Die jungen Leute find nach den 
Milttärgefängniſſen geſchleppt, der Rektor behauptet nun aber, daß 
er der alleinige zuſtändige Richter über ſie ſei, da die Vorgänge, 
in Folge deſſen die Verhaftungen vorgenommen worden, im Innern 
der Univerfität ſtattgefunden. Nur wegen dieſer Vorgänge ſcheint 
der Belagerungszuſtand aufrecht erhalten zu ſein. Man erinnert 
ſich ohne Zweifel, daß der Sturz des Miniſteriums Narvaez im 
Jabre 1865 ebenfalls durch eine Studentendemonſtration herbei 
geführt wurde. 


Pommern. 

Stettin, 10. März. Dem Wahlkommiſſartus, Herrn Ober- 
bürgermeifter Hering hierſelbſt, iſt vom Herrn Redakteur Michaelis 
nunmehr die Erklärung zugegangen, daß er das Mandat als Ab- 
geordneter zum norddeutſchen Parlament für Stettin niederlege und 
die Wahl des Uecker nünde⸗-Uſedom-Wolliner Wahlkreiſes annehme. 


Dem ach ſteht hier die Anordnung wegen Vornahme einer Neu⸗ 
wahl binnen Kurzem zu erwarten. = 
L Wie die „Oſtſ.-3tg.“ berichtet, wird die Maſchinenbau⸗ 
Aktien-Geſellſchaft „Vulkan“ pro 1866 vorausſichtlich eine Divi⸗ 
dende von mindeſtens 11 Thlr. pro Aktie zu gewähren im Stande 
ſein. — Ebenſo wird die „preußtſche Natlonal-Verſicherungs-Ge⸗ 
ſellſchaft“ pro 1866 11 pCt. für den Einſchuß (11 Thaler per 
Aktie) Dividende geben. 

— Geſtern Nachmittag lief der in der Maſchinenbau⸗Anſtalt 
„Vulkan“ einer umfaſſenderen Reparatur unterworfen geweſene 
Dampfer „Orpheus“ dort glücklich vom Stapel. 

— Der Herr Stadtrath Sternberg feiert mit ſeinem am 1. 
April erfolgenden Amtsantritt als zweiter Bürgermeiſter zugleich 
fein 25jähriges Dienſtjubiläum. 

— Dem Unteroffizier Brünning vom 5. pomm. Inf.⸗Regt. 
No. 42, welcher am 18. Auguſt v. J. mit perſönlicher Lebensge⸗ 
fahr ein 5jähriges Mädchen aus dem angeſchwollenen Mainflufje 
rettete, iſt von der baterlſchen Regierung eine Belohnung von zehn 
Gulden zuerkannt. : 

— Bel dem auf der gr. Laſtadie Nr. 12 wohnhaften Bäder 
Wilke wurde in der Nacht zum 6. d. M. ein gewaltſamer Ein- 
bruch verübt und eine Menge Kleidungsſtücke ꝛc., ſowle aus der 
ebenfalls gewaltſam geöffneten Ladenkaſſe ein Betrag von ca. 2½ 
Thlr. geſtohlen. Die Diebe, von denen vorausgeſetzt werden mußte, 


daß fie mit den Lokalitäten und ſonſtigen Verbältniſſen des Be⸗ 


ſtohlenen genau vertraut, waren mit großer Dreiſtigkeit verfahren, 
indem fie den Einbruch unbemerkt verübt hatten, obgleich in der 
unmittelbar neben dem betreffenden Wohnzimmer belegenen Back- 
ſtube die Leute des Wilke die ganze Nacht hindurch auf den Bel⸗ 
nen waren. Verſchledene Gründe ſprachen nun dafür, daß zwel 
bereits mehrfach beſtrafte, unter Polizetauffiht ſtehende Perſonen, 
der Bäckermeiſter Ed. Guſt. Alb. Marquardt hierſelbſt, der vom 
Auguſt bis zum November v. J. bei Wilke als Geſelle gearbeitet 
und ſchon früher verſchtedenartig namentlich da geſtoblen, wo er 
vorher in Arbeit geſtanden hatte, ſowle der jetzige Cigarrenarbelter 
Carl Fr. Ferd. Haack aus Grabow a. O. den Diebſtathl gemein- 
ſchaftlich verübt, und wurden dieſelben deshalb geſtern verhaftet. 
Gegen H. lagen bereits jo überzeugende Beweiſe vor, daß er den 
Diebſtahl polizeilich eingeräumt hat, wogegen M., obgleich es höchſt 
wahrſchelnlich iſt, daß dieſer die Gelegenbeit zur Ausführung des 
Dieſtabls nachgewleſen, bisher jede Theilnabme beftreitet. 

— Nach dem neueſten „Militärwochenblatte“ iſt Dr. Sommer 
und Dr. Hosfer, Aſſiſtenz-Aerzte vom 2. Bat. (Stralſund) 1. pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 2, der Abſchled bewilligt, Dr. Schirmer, Stabs- 
Arzt im 1. Aufg. des 2. Bars, (Stralſund) 1. pomm. Landwebr⸗ 
Regts. Nr. 2, als Stabs- und Bats.⸗Arzt des Füſ.⸗Bats. 6. oſt⸗ 
preuß. Jnf.-Regts. Nr. 43, mit der Anciennetät hinter dem Stabs- 
und Bats.⸗Arzt Dr. Nüſſe, im 1. Garde-Regt. z. F., Dr. Haaſe, 
Stabs-Arzt im 1. Aufg. des 3. Bats. (Oppeln) 2. oberſchleſifchen 
Landw. Regts. Nr. 23, als Stabs- und Bats, - Arzt des pomm, 
Plonier-Bats. Nr. 2, mit der Unctennität hinter dem Stabs- und 


Abtheilungs⸗Arzt Dr. Döring, im Magdeb. Feld-Art.-Regt. Nr. 4 


wiederangeſtellt, Dr. Seulen, Aſſiſtenz-Arzt vom pomm. Füſ.-Regt. 
Nr. 34, zum Stabs- und Bates. ⸗Arzt bei dem Füſ. Bat. des 2. 
thür. Inf.⸗Regts. Nr. 32, Dr. Büchtemann, Aſſiſtenz-Arzt vom 8. 
pomm, Juf.-Regt. Nr. 61, zum Stabs- und Bats.-Arzt bei dem 
1. Bat. des 2. oſtpreuß. Gren.-Regts. Nr. 3, Dr. Noetzel, Aſſiſt.⸗ 
Arzt vom I. pomm. Ulanen-Negt. Nr, 4, zum Stabs- und Ab- 
theilungs - Arzt bei der 2. Fuß- Abtheilung des pomm. Feld-Art.⸗ 
Regts. Nr. 2, Dr. Kuhrt, Aſſiſtenz-Arzt vom tbür. Ulanen - Regt. 
Nr. 6, zum Stabs- und Bate,-Arzt bei dem 2. Bat. des Gren. 
Regts. König Friedr. Wilh. IV. (1. pomm.) Nr. 2, Dr. Strube, 
Aſſiſtenz-Arzt vom neumärk. Drag.-Reg. Nr. 3, zum Stabs- und 
Reg.⸗Arzt bel dem Füſ.⸗Bat. des 3. pomm. Inf.-Reg. Nr. 14 be⸗ 
fördert. Nachſtehenden im Reſerve Verbältniß befindlichen Unterärzten: 
Dr. Drzewieckt vom 3. pomm. Landw.-Reg. Nr. 14, Dr. Bötticher 
vom 3, pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 14 iſt der Charakter als Aſſiſtenz⸗ 
Arzt, Dr. Wagner, Ober Stabs- und Reg.-Arzt des 3. pomm. 
Juf.-Reg. Nr. 14, Dr. Grubip, Ober Stabs- und Reg.-Arzt des 
1. pomm. Ulanen-Reg, Nr. A, der Majore-Rang verliehen. 


Stadt: Theater. 

Vorgeſtern ward im Theater bei vollſtändig ausverkauftem Haufe 
die burleske Oper „Orpheus in der Hölle“ gegeben. Ohne jeden 
Anflug von Kunſt und Poeſte iſt das Stück vielmehr eine Ver- 
böhnung jeder Kunſt und jedes ſittlichen edleren Gefühles. Statt 
der edlen Geſtalten griechiſcher Heroen und Götter führt und das 
Stück ein in eine Geſellſchaft ſchaler, ja gemeiner Charaktere, 
welche ſich in Zoten und ſchlechten Witzen ergehen. Frellich die 
Lachmuskeln werden auch bier in lebbafteſte Zuckungen verſetzt 
und ob willig oder unwillig wird jeder Zuſchauer von dem 
Strom allgemeiner Heiterkeit fortgeriſſen, der das geſammte Publi- 
kum ergreift, Die Aufführung war exakt, wenn auch von künſt⸗ 
lerlſcher Darſtellung bei ſolchem Stücke keine Rede fein kann. 
Uebrigens iſt es ein eigenthümliches Zeichen unſerer Zeit, daß ein 
ſolches Stück, bei dem fi Gemeinbelt breit macht, das Haus fül- 
len kann, wäbrend die klaſſiſchen Stücke unſerer größten Dichter, 
in dem die Kunſt zur höchſten Blüthe entfaltet iſt und die Sprache 
ſich in höchſtem Schwunge bewegt, das Theater leer laſſen. 


Vermiſchtes. 

— Nach Mittheilungen Berliner Zeitungen nehmen die von 
dem Pianoforte-Fabrifanten Bechſtein daſelbſt für die Parlſer Aus⸗ 
ſtellung angefertigten Jaſttumente in muſtkaliſchen Kreiſen das leb⸗ 
hafteſte Intereſſe in Anſpruch. Die Inſtrumente, welche auf kurze 
Zeit zur Anſicht ausgeſtellt find, wurden kürlich auch von der Frau 
Kronprinzeß beſichtigt, welche Herrn Bechſtein, der bereite Hof⸗ 
lieferant des Königs und des Prinzen Frledrich Karl iſt, ebenfalls 
das Prädikat als Hoflieferant verlieb. Auch in unſerer Provinz 
ſind die Bechſtein'ſchen Inſtrumente durch den Vertrieb derſelben 


Seitens der hieſigen Pianoforte-Handlung von Wolkenhauer bekannt. 


Berlin. Die im Herbſt vorigen Jabres entdeckten, in fauf- 
männiſchen Kreſſen ſo großes Auffehen machenden Unterſchlagungen 
und Diebflähle, welche dem biefigen Fabrikhauſe J. und A. Alrd 
durch deſſen eigenes Komtoltperſonal zugefügt find, ſcheinen ſehr 
bedeutend zu fein, denn das Gericht hat zur öffentlichen Verhand- 
lung der Sache, welche am 23. d. Mts. vor der 2. Deputation 
des Kriminalgerichts anſteht, ſechs Tage beſtimmt. 


ur 


ginn der Verſteigerun 
deprimirend auf das 


5 281 Neuneſte Nachrichten. 
„Neuen Freien Pr zufolge iſt Graf Mensdorff zum Landes- 


Abends. Einer Mittheilung der heutigen 


kommandirenden in Ungarn und Fürſt Friedrich Lichtenſtein zum 
General-Inſpekteur der Kavallerie ernannt. Nach demſelben Blatte 
wird die Eröffnung des Reichsraths am 1. Mai ſtattfinden. 

Wien, 9. März, Morgens. Die „Wiener Zeitung“ ver 
öffentlicht in ihrem amtlichen Theile ein Kaiſerliches Handſchreiben 
an den Frhrn. v. Beuſt, durch welches das Staatsminiſterium auf- 
gelöſt, die Leitung der adminiſtrativ-polltiſchen Angelegenheiten der 
nicht ungariſchen Länder einem Minifterium des Innern zugewieſen, 
und eln eigenes Miniſterium für Kultus und Unterricht beſtellt 
wird. Graf Taaffe wird zum Minifter und Leiter des Miniſtertum 
des Innern, Baron Beke zum Miniſter und Leiter des Finanz⸗ 
Miniſteriums ernannt. 

Der Statthalter von Böhmen, Graf v. Rothkirch-Panthen, 
wird in den Ruheſtand verſetzt und Baron v. Kellersperg zum 
Statthalter von Böhmen ernannt. 

London, 8. März, Abends. In der heutigen Sipung 
des Oberhauſes kadelte der Herzog v. Argyll die Regierung, weill 
die britiſchen Kriegsſchiffe den kandiotiſchen Flüchtlingen Aufnahme 
verſagt hätten. Graf Derby hob biergegen die Nothwendigkeit 
ſtrenger Neutral'tät hervor und lobte die Bereitwilligkeit der 
Pforte, den Beſchwerden der Kandioten abzuhelfen. Der Staats- 


Sekretär des Innern, Sir H. Walpole, machte dem Hauſe die 


Mittheilung, daß die Neuigkeiten aus Irland unerheblich ſeien. 
Dublin ſei rubig. Die Fenierbanden hätten aus den Pachtungen 
der Grafſchaften Clare und Limerick Waffen geraubt. 

Das Minifterium iſt nun vollſtändig. Von den erledigten 
Portefeuilles erhielten: Pakington das des Krieges, Coriy das der 


Marine, Northeote das für Indien, Herzog v. Buckingham das 


der Colonien; Herzog von Marlborough iſt Präſtdent des Geh. 
Raths, Herzog v. Richmond Präſident des Handelsamtes. 
London, 9. März, Vormittags. Aus Newyork vom 8. d. 


M. Abends wird pr. atlantiſches Kabel gemeldet: Der Hamburger 


Dampfer „Teutonia“ iſt angekommen. — Man erwartete einen 
Angriff der Fenler auf Kanada. — Die Legislatur von Maine 
bat gegen die Abſicht, ein kanadiſches Königreich zu begründen, 
Proteſt erhoben, 

Florenz, 9. März, Vormittags. Der Kronprinz Humbert 
wird im April eine längere Reiſe antreten, um mehrere europäiſche 
Hauptſtädte, darunter Paris, Berlin, Petersburg, Wien, zu beſuchen. 
Der Tag der Abreiſe iſt noch nicht feſtgeſegt. — Der König wird 
Anfang nächſter Woche hier wieder eintreffen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Konſtantinopel, 9. März. Die Pforte hat ſich zu loya⸗ 
ler Ausführung des Hat⸗Humapoums entſchloſſen. Alle Forderun⸗ 


gen Serbiens find bewilligt. 


Wollbericht. 

Breslau, 8. März. Während die jetzt ſtattfindende beträchtliche 
Londoner Auktion unſerem Platze viele Käufer entzieht, wirkt der bei Be⸗ 
eingetretene Preis⸗Rückgang von ca. Id pr. Pfund 
iefige Geſchäft und ſuchen die Inhaber bei ſich dar⸗ 
bietender Gelegenheit ſich ihrer Beſtände zu entäußern. Im Allgemeinen 
iſt jedoch die Nachfrage augenblicklich eine zu beſchränkte, als daß die 
ßere Bereitwilligkeit der Eigner zu anſehnlicheren Umſätzen führen konnte. 
Die Verkäufe bleiben auf ein ſehr niedriges Maß beſchränkt und dürften 
ſolche in letzter Woche kaum 500 Ctr. betragen haben Dieſes Quantum 
vertheilte ſich trotzdem auf faſt alle hier vertretenen Gattungen und han⸗ 
delte man ungariſche, ruſſiſche und polniſche Rückenwäſche von 55 — 68 , 
dergl. Locken von 48 —54 , ſchleſiſche Gerberwollen von 52—60 2. 
und ruſſiſche Kunſtwäſchen von 82—89 % Die Preiſe ſtellten ſich faſt 
durchgehends eine Kleinigkeit billiger und dürften bei Entnahme von grö⸗ 
1 . namentlich geringer Qualität, bedeutende Konzeſſionen zu 
eri eichen ſein. 


Schiffsverichte. 

Swinemünde, 9. März, Vormittags. 

Gute Hoffnung, Heydemann; Ida, Weiß; Charlotte, Block; Eliſabeth 

Marx von Colberg; Alelant, ‚Mund von Rönne; Colberg (SD), St ed 
von Danzig. 1 Schiff in Sicht. Wind: O. Revier 15%, 


Angekommene Schiffe: 


Börfen-Berichte. 

Berlin, 9. März. Weizen loco leblos. Termine ohne Aenderung. 
Für Roggen auf Termine zeigten ſich heute Abgeber nicht ſo dringend, 
anderſeits waren Käufer auch nur ſchwach vertreten, weshalb die Notizen 
keine weſentliche Aenderung erfahren haben, im Ganzen aber die Stimmung 
en eine fefte zu bezeichnen iſt. Disponible Waare mäßig umgeſetzt, Preise 
ehauptet. 

Hafer zur Stelle preishaltend. Termine ſtill. Auch für Rübsl zeigte 
ſich etwas mehr Frage, beſonders pr. Herbſt, wofür ca. 1 4 pr. Eir. 
mehr zu bedingen war. Das Geſchäft war dabei wenig belebt. In Spi⸗ 
ritus kamen nur wenige Geſchäfte zu Stande und iſt daher von einer weſent⸗ 
lichen Aenderung in den Preiſen nichts zu berichten. Gef. 10,000 Ort. 

Weizen loco 68—86 % nach Qualität, Lieferung pr. März 77 2 
bez, April» Mai 77, 77½ %% bez. u. Gd., Mai» Juni 78 % bez. u. 
Gd., ½ Br., Juni⸗Juli 751% 94 Er Zuli-Auguft77, ½ , bez. 

Roggen loco 78 —79pfd. 54—½% , ordinär 54½, % bez., 
79—81pfd. 55½, 56½, %, erquifit 57½ M ab Bahn bez., ſchwimmend 
79—81pfd. mit ½ — 7 . Aufgeld gegen Frühjahr getauſcht, pr. März 
55½ . Br. 55 Gd, Frühjahr 54, 53%, 54½ M bez, Br. u. Gd., 
Mai» Juni 54, ½% Re bez. u. Gd., ½ % Br., Juni - Juli 54, 
1, M bez., Juli - Auguſt 52%, 9% bez., September » Oktober 51 ½, 5 
5 . 


ez. 

Gre, große und kleine, 46—53 & per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſchleſiſcher 28%, e ab Bahn bez., pr. 
März und März⸗April 27% % nom., Frühjahr 27% 94 bez., Mai- 
Juni 25% % bez. u. Gd., Juni⸗Juli 28 7 . 

Erbſen, Kochwaare 55—66 7, Futterwaare 48-54 

Rüböl loco 11½ M bez., 11½ 3. Br., pr. März und März ⸗ 
April 11, ½ , bez., April» Mai 11 ½, 2% . bez. u. Gd., Ya 
Rs. Br., Mai Juni 11½ % Br., ½ Gd., September ⸗Oktober 111½4, 
% l bez. u. Gd., 19% Br. 

— 15 = 132, 

Spiritus loco obne Faß 162 % bez., pr. März und März. 
April 16% , Br., ½% . Gd., April» Mai 16%, 7 3% bez. 
u. Br, 4 „ Mai» Juni 165, % De. bez. u. Br., % 
Gd., Juni⸗Juli 17 ½, bez., Juli⸗Auguſt 17½ , bez. u. Gb, 
% . Br. 


Im Weſten: } Im Oſten: 
Paris — ind — Danzig .. — 2, R., Wind NO 
Brüſſel 252 N Königsberg — 8, R, NO 
Trier - 1 R., S Memel .. — 7% R., NO 
Köln ls R., — O Riga 128 * 2 4, R., N 
Münſter . I, N., SW Petersburg — 6,½ R., NO 
Berlin — 0%, R., „ NO Moskau. — Fr. 
Im Süden: Im Norden: 
Breslau +» 1a R., Wind O Ehriftianf.- 0% Wind OSO 
Ratibor · „0 R., S Stockholm 5, NRO 
Haparanda 16, SW 


2 


= 1 a Berliner Börse vom 9. März 1882. 
Dividende pro DO. HTT . da RANG f i gun 1 5575 che 1 1 
0. . 


vidende 5 7 75 
achen- Düsseldorf 334 — — 5 94 bz do. II. Era. ger. 43 95% B Schlesischh - 1, 5 7 
Aschen-Mastricht 64 33½ bz do. Düss.-Eib. 5 — b Bjäsan-Kosior 5 791 bx Hypothek..Cert, 1 101 * — 1865. 4 1 95 154 ba 
Amstord.-Rottord. | 74,14 300% ba do. do. u — B Big-Dinab, 0% % „ |“ Ausiäudisehe Famdas | Bor: Kanontereih | By, 4 sr 8. 
isch.Märk, A. 9 4 1517 bz do. Drt-Bozeile | 86 B R f. K. G. 4 — 6 G r F n og: 
= -Anhalt 13. |4 220% ba do, do. . 4 94 ba do do 14 | 834, bz n 5 30 8 — ee ee ee 7% 4 112 6 
rlin-Hamburg 97. 4 157 B Berlin-Aubtelt 4 91½ B do do 141 92½ ba o. Nat.-Anl. 5 1 40 4% % 1 8 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 |4 207 bz do. do. 4197 baz Stargard Posen 4 — bz en >. Loose|4 61 bz Snigaberg 4 1 ih 10a Da 
Berlin-Stettin 8 4 137% bz Berlin -Hamb 4 91% G 0 do UA — q er ee: — 69 % G r 5 15 94% 6 
Böhm. Westbahn — 5 | 6214 bz do. do. „ do dla — 6 Je kr Hypothek Ven. 117% 4 108% 8 
Bresl.-Schw.-Freib. 2. 1077 5 Berl- P. Md. 8 27 8 Süddstorr. 9 280 bz 4 ke Per ts ei 1 SE 
eg-Neisse 01% bz do. do, >* üringer 4 | 903/, B E 5 3 | 
Cöln-Minden 177% 1437, bs do. do. 6 87% 8 40 6 la 90K B Italienische Anl. 5 | 53%, 'z Weimar at 1 
Caleb, (Withb.) | 244 | 56, B Berlin-Stetüin 4] =, E. do 1V/4}| 981, B 1 8 b Sa 5 en 7% 4 105 6 
0. St. Pr. — 7 9 . „ 6. A. 1 29 
do. ur u 5 8205 bz 8 35 555 4 85% bz Preussische Fonds. Russ.-engl. Anl. 5 87% G 8 5 4 25 2 
Löben-Zitten — |& | 40%, ba do. do. 17/4 96%, ba Freiwillige Am, 4 00 8 do do 18025 | 87 Ba Doss, Landesbank 7 4 917% B 
—.— sh-Bexbach 1, 4 10445 br Breal.-Freib, D. 9 N . 185015 1044, ba Re UNE Hamburger Nördbd. 4% | ep 
-Halberstod 4 bz öln-Crefe — 0. 54, 55 do. . a 
Miagdeburg-Leipaig | 20 Id 1255. B Oöln-Minden [441100 B 59, 56, 64 4/100 bz do.do.1864ongl. 5 | 89, G a zer ee ar ie > De 
Ludwigsh, 8 4 113014 pe do. do, 1.5 110214 bz do 50/5214 91%, bz EURE Ren d- 591 70 bz R 6% 1 117 0 
n 3 14 29 12 do. do. 4 8777 5 40 185314 | 914, bz r 4. ei U 7 n * 1.2 B 
Niederschl. Zwoigb.| 2 | 9%: br 40%, 3. 1 95% bi Stantoschuläsch. 3 Bat. ba bab m. in S-R.i4 | 57 bz F 
Nordb., Fr-Wilh, 4, 14 | 82 bu do. do. IV.4| 85%, ba Staats-Pr.-Anl. 3411214 B . 18 * 5 Dean — 1 8375 ba 
in 2 2 70 31 * * regt 4 — au 5. 1 a 82 8 Kurhess. 40 Thlr. ba ame 4 | 91, B 
0. itt. B. 1 2 o. III. es 585 -Obl. — 8. Abe: Kae’ 
Oesterr.-Fra. Staate 5 50 111 ba Mag d- Helberst. 41 96%, B Berl. Stadt-Obl. Fi 104%, B N. Badisch. 35 Fl. — 301, B Köburg 8, 4 5 F 
Oppein-Tarnowitz | 3½5 74½ B - - Wittenb.|3 | 68 ¼ B do do 31 824, bz Dessauer Pr.-A. 31 99%, B oogan 0 0 15 
inisch 7.14 117 d.-Wittenb. 41 94% G l 1 Lubeck. do. 31] 49½ B Oesterreich — 4 | 744, bz 
0. gt. Pri ae Mont Rüas gar. 5 84% b. F Schwd. 10ThL.-L! | — bz Moldauische oe. I B 
do, St.-Prior.. 7 4 — bz Mosk. Rjüs gar. |5 84% bz Kur- u. N. Pfdbr.|33| 79%, b E. Gew.- Bk. (Schuster) 7 5 87% B 
Rhein-Nahebahn 0 4 | 33%, bz Niederschl,-Mrk.|4 90% G do neuel4 1% B Wechselcoure. Disc.-Comm.-Anth. — 4 "40 ba 
Rh.-Cre£-K.-Gladb. 5 341 — — do. do, conv. |4 91% G Ostpreuss,Pfdbr.|34] 78 ½ G Amsterdam kurz 5411437, bz Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 108%, bz 
Nuss. Eisenbahnen.“ — |5 78½ bz do. do. III. 4 89%, bz FA - 4 1 86%, G do. 2Mon.541143'% bz Schles. Bank-Verein — 4 115 6 
ene do. do. „ IV. 4098 ½ 8 romm. [34] 78%, bz Homburg kurz 34151%, ba Gos. f. Fab. v. Eisba. | 51, 5 11 be 
esterr. Südbahn | 71,/43110'4 bz Niedschl. Z wb. C.] 5 101 B do - 490% B. do. 2 Mon. 31151½ bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 11 5 154¼ B 
Thüringer 8%,,4 135% bz Oberschl. A. ja | — 4 Posensca - 4 | — B London 3 Mon. 6 | 6 231% bz Hörder Hütten — 5 111% B 
Arioritäta-@bligetlonen do. B 91 — 9 do neue . B Paris 2 Mon. 31 801½ bz Minerva Bergw.-A. — 5 377% B 5 
t . do, 6, 4 | 88½ 8 do - 891, bz WienOest.W.8T.|5 | 791, bz Gold die rgeid 
Aachen Düsseldorf 4 — 8 do. D. 4 — B Schlesische 31 bz do. do. 2M. 510 7914 bz 3 old- und Kapiergeid, = 
do. III. Emission 4 — bz do. E. 34 79 bz Westpreuss. 310 76%, bz Augsburg 2 M. 5 56 24 bz Fr. Bkn. m. R.] 99%, G Napoleons 5 124, ba 
“o. II. Emission 4 84½ bz do. F. (495 6 do 4 85°, bs Leipzig 8 Tage 6 | 99% G - - ohneR.[99%, G Louisdor 111% bz 
Aschon-Mastricht 41 61%, ba Oesterr. Franz. 3/244 bz do neue 4 85% bz Pe 2 Mon. 7 | 99%, & Oest. öst. W.|795, bz Sovereign 6 23 0 
Aachen-Mastricht II. 5 61¼ B Rheinische 4 — bs Kur- u. N. Rentbr. 4 92% bz Fronkf. a. M. 2 M. 41 6 26 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen |9 81, G t 
tgisch-Märk. conv. 41 97% G do. v. St. gar. 31 — 8 Pommer. Rentbr. 4 b b Petersburg 3 W. s 89% 2 Russ. Bankn.|81%, bz Goldpr. Z.-Pf. 464 bz 
do. do. II. 41 97% bz do. 1858. 60. 41, 94 B Posenscha - 4 90½ B do. 3 Mon. 6 885, bz Dollors 1 12½ bs Friedrichsd, 11354, G 
> * a 1 3 7815 — 15 1 40 08% 5 N - ‘ 915 4 Waraehanf Tage 6 | 81%, bz * erialien 5 16 @ Silber 29 28 bz 
0 0. 2 b o. v. St. gar. estf.-Rh, 2 romen 8 Tage 5 110% bz aten 36 


Termine vom 11. bis inel. 16. März. 


In Subhaftationsfachen. 

11. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Treptow a. R. Grundſtück der ver⸗ 
1 Ernſt Napp'ſchen Cheleute daſelbſt, 
taxirt 1627 . 

18. Kr.⸗Ger. Bergen. Das zur Konkursmaſſe des Poſt 
halters Eggebrecht gehörige Grundſtück daſ. 

13 Kr.⸗Ger. Bergen. Grundſtück des Rent. Biſchoff dal. 

18. Kr.-Ger. Bergen. Das zur Konkursmaſſe des Gaſt⸗ 
wirths J. C. Breitſprecher gehörige Hotel zum Raths ⸗ 
keller daſelbſt. 

14, Kr.⸗Ger. Comm. Jakobshagen. Grundſtücke der Erben 
des Schuhmachers Heinr. Wilh. Virchow in Freien ⸗ 

14. walde, taxirt 3500 %. 8 

„ Kr.⸗Ger. Anklam. Eine zur Konkursmaſſe des Kauf⸗ 

5 s Michaelis Saulmann gehörige, bei Anklam ge⸗ 


bo iefe, 

16. Kr. Ger Glen Jatobshagen. Grunbftüde der Erben 
der Bäckermeiſter Bublig ſchen Eheleute zu Freienwalde, 
taxirt 6200 3 

16, Kr.⸗Ger Greifswald. Das zur Kaufmann Brunner⸗ 
ſchen Konkursmaſſe gehörige, an der Mühlenſtraße 
sub Nr. 16 daſelbſt belegene Wohnhaus nebſt Zubehör. 

In Konkursſachen. 

12. Kr.-Ger. Stettin. Zweiter Prüfungstermin im Kon⸗ 
kurſe über das Vermögen des Kaufmanns Carl Gerhard 
Hagen, in Firma C. G. Hagen. 

13. Kr.⸗Ger. Greifswald. Dritter Liquidationstermin im 

Konkurſe über das Vermögen des z. Z. in der Straf- 
anftalt zu Nanugard befindlichen Poſtexpediteurs und 


Kaufmanns Joh. Mich. John, in Firma J. M. John 


von Wuſterhuſen. 

13, Kr., Ger. Anklam. Fortgeſetzter Prüfüngstermin im 
Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Mi⸗ 
chaelis Saulmann daſelbſt. 

15, Kr.-Ger. Greifswald. Erſter Liquidationstermin im 
Konkurſe über das Vermögen des Goldarbeiters Ad. 
Boljahn in Wolgaſt. 


Familien⸗ Nachrichten. 
erlobt: Fräulein Louiſe Ulrich mit dem Herrn Otto 
Jahnke (Peenemünde — Wolgaſt). — Frl. Anna Kraeft 
mit dem Pianoforte⸗Fabrikanten Herrn Julius Lindner 
(Stralſund). — Frl. Louiſe Wienkoop mit dem Kauf 
mann Herrn Carl Schirmann (Gr. Damitz —Krackow). 

Verehelicht: Herr Hermann Kerſten mit Frl. Lonife 
Bachmann (Stargard). 

Geſtorben: Frl. Conradine Brandt (22 J.] (uecker⸗ 
münde). — Sohn Richard [9 Jahr] der Fran Minna 
von Lilienthal geb. Meyer (Greifswald). — Oekonom 
Gottfried Kruſe [35 J.] (Rothenkirchen a. Rügen). — 
Zeſener-Allermann Jakob Mahnke [75 J.] (Stralſund). 

ee FT EI EFT EBEN BER EI TUR 


Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag, den 12. d. Mts., Nachmittags 5 ½ Uhr. 
Tagesordnung. 

Oeffentliche Sitzung: 

Vorlage betrifft die Genehmigung des Entwurfs zu 
einem neuen Leichen⸗Reglement nebſt Tarif. — Anderweite 
'orlage die Bewilligung der Koſten zur Ausführung der 
Kirchhofs⸗Anlagen betreffend. — Bewilligung von Servis⸗ 
Juſchuß. — Antrag auf Genehmigung der freihändigen 
Vemleihung einer Wohnung. — Lieit.-Verhandl. über die 
keetpachtung von Ackerland. — Bewilligung eines Bei⸗ 
tages für die Unterhaltung der Kinderbewahr Auſtalten. 
Mittheilung über die Sa 50 und Unterhaltungs⸗ 
guten der hölzernen Bohlwerke. — Ein Anſtellungsgeſuch. 
Üittheifung der Entscheidungen in einer Prozeßſache. — 
worlage die Erlangung der Baufreiheit anf der Oberwiel, 
ud eine Rückäußerung die Beſſerung der Verkehrsver⸗ 
N ltniſſe daſelbſt betreffend. — Vorlage die Genehmigung 
es Projekts der Anlage des Güterbahnhofes betreffend. — 

> Nichtöffentliche Sitzung. 
ta Eine Unterſtützungsſache. — Bewilligung von Gratiſt 
lber nen au Forſtbeamte. — Mittheilung des Schlußberichts 
U r den Bau der Waſſerleitung und Antrag auf Bewil⸗ 
gung eines Ehrengeſchenks. 
Stettin, den 9, März 1867, Saunier . 


Polizei⸗Bericht. ' 


Gefunden. Am 2. d. M. in der Schuhſtr. 1 Schlüſſel. 
Am 3. d. M. auf der Straße 1 Geſinde-Dienſtbuch “ 
den Namen Emilie Haack. 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Wilhelm Gronau, in Firma C. W. Gro⸗ 
nau zu Stettin, iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung 
über einen Akkord Termin 

auf den 19. März 1867, Vormittags 
10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
en ge e. Kommiſſar anberaumt worden. Die 

ethe 

eſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſe 

orderungen der onturegfänbiger, ok nie 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 

Stettin, den 6. März 1867. 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Müller, 
Kreisrichter. 


Bekanntmachung, 


die Führer des öffentlichen Roll⸗ und 
Baumfuhrweſens betreffend. 


Nach 8 6 des Reglements für das öffentliche Roll-, 
Baum- ꝛc. Fuhrweſen in Stettin vom 1. September 1858, 
darf kein Wagenführer als ſolcher zugelaſſen werden, bever 
feine Qualifikation nicht von dem Aufſichtsbeamten feſtgeſtellt, 
und ihm ein, nur für ſeine Perſon r Fuhrſchein er⸗ 
theilt worden iſt. Auch muß nach 8 22 des qu. Regle⸗ 
fahren der Wagenführer ſeinen Fuhrſchein ſtets bei ſich 
ühren. 

Da gegen dieſe Beſtimmungen immer noch ge 
fo werden ſowohl P als FE ag 
in den 88 24 und 26 a. a. O. enthaltenen Strafbeſtim⸗ 
—— b Gee ren. oe mit reſp. 15 Hr 
i8 eld⸗ oder verhältnißmäßige ingni 
geahndet rem 5 gemacht. ger Gefängnißſtrafe 

Zur Empfangnahme der Fuhrſcheine haben ſich diefeni 
Perſonen, welche als Wagenführer . 
Bureau des Herrn Polizei⸗-Commi arius Erledheinm 
zu melden und demſelben, ſoweit ſie nicht im 1. Polizei⸗ 
Revier wohnen, eine Beſcheinigung ihres bezüglichen Re- 
nee in Bezug auf ihre Zuverläſſigkeit 
vorzulegen. 

Stettin, den 8. März 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


— ————— — — —ͤe — 
Dem Unterzeichneten iſt am heutigen Tage nachstehendes 
Schreiben dude we 
„Cuer Hochwohlgeboren beehre ich mich ganz er⸗ 
„gebenſt anzuzeigen, daß ich das durch die Wabl 
„im 4. Wahlkreiſe, Regierungs- Bezirks Stettin, 
„Stadt Stettin) mir übertragene Mandat zum 
„Reichstage des norddeutſchen Bundes mit dem 
„heutigen Tage niederlege. 
„Berlin, den 8. März 1867. 
gez. Otto Michaelis. 
und iſt ſolches demnächſt gemäß 8 36 des Wahlreglements 
vom 30. Dezember v. J. der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt zur weitern Verfügung eingereicht worden. 
Stettin, den 9. März 1867. 
gez. Hering, 
Ober⸗Bürgermeiſter und Wahl⸗Commiſſarius. 


Es iſt bei uns die Stelle eines Magazin-Auffeherg mit 
einem Jahres-Einkommen von 200 1 rei. hir 
Verſorgungsberechtigte Bewerber haben ſich bei uns 
unter Vorlegung ihrer Papiere zu melden. 
Stettin, den 2. März 1867. 


Königl. Proviant⸗Amt. 


werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß | 


Bekanntmachung. 

Auf Antrag des Herrn Kaufmann Wiessem iſt in 
ſeinem zwiſchen der Birkenallee und der Gartenſtraße be⸗ 
legenen Haufe ein Feuerſignal-Apparat aufgeſtellt und mit 
der ſtädtiſchen Telegraphenleitung in Verbindung gebracht, 
welcher nach den feſtgeſtellten Bedingungen auch für die 
benachbarten Grundſtücke zu Feuermeldungen benutzt werden 
kann. 

Zur Anbringung einer Feuermeldung wird der Zugang 
52 dreimaliges Anziehen des an der Gartenthüre des 
Herrn Tlessen angebrachten Klingelzuges gewährt 
werden. 

Stettin, den 26. Februar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir beabſichtigen, von dem in dieſem Jahre auf der 
ſtädtiſchen Gas - Anftalt produzirten Theer 2000 Tonnen 
in fucceffiven Lieferungen, ab Gas⸗Anſtalt, meiſtbietend 
zu verkaufen und haben einen Bietungs-Termin 


auf Montag, den 11. März e., 


5 Vormittags 11 Uhr, 

im Bureau der Gas-Anſtalt — Roßmarktſtraße Nr. 11, 
1 Treppe hoch — angeſetzt, wozu Kaufluſtige hiermit ein⸗ 
geladen werden. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Termine be 
kannt gemacht und bemerkt, daß von dem Meiſtbietenden 
eine Kaution von 200 % im Termin zu erlegen iſt. 

Stettin, den 7. März 1867. 


Die Kommiſſion für die Gas⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 


Am Montag, den 18. d. M., ſollen auf der Berlin⸗ 
Stettiner Chauſſee, und zwar Vormittags 8½ Uhr, in 
den Stationen Nr. 18, — 18,½, und 11 Uhr in den Sta ⸗ 
tionen Nr. 16.95 — 16,9, Pappeln an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung verkauſt werden, wozu ich 
Kaufluſtige hierdurch einlade. 

Stettin, den 8. März 1867. 


Der Bau⸗Inſpektor 


gez. Thoemer. 


Bekanntmachung. 

Für die hieſige gehobene Stadtſchule wird ein Lebrer 
gelucht, welcher die Befähigung beſitzt, neben dem gewöhn- 
lichen Elementarunterrichte einer Volksſchule, auch in der 
Mathematik, Botanik, Zoologie, Mineralogie, Chemie, 
Phyſik und Technologie Unterricht zu ertbeilen. 

Das Gehalt beträgt je nach der Qualifikation des Ge— 
wählten 350 34 bis 400 % 

Treptow a. R., den 1. März 1867. 


Der Magiſtrat. 


Verkauf von Holz in der Wuſſower 
Forſt. 


Am Dienſtag, den 19. März dieſes 


Jahres, Morgens 10 Uhr, ſollen im ehema⸗ 
ligen Stadtverordneten⸗Saale, Mönchenſtraße Nr. 23, eine 
Treppe hoch: 
1. 168 Stück kiefern Klein⸗ und Mittelbau⸗ 
olz, unter denen einige Schneideenden und 
2. 47 Klafter kieferner Stubben 
im Forſtreviere Wuſſow, hinter den Bach- 
mühlen liegend und ſtehend, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Stettin, den 8. März 1867. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Hempel. 


Wollene Männer-, Frauen- und Kinderſtrümpfe find 
wieder in großer Anzahl vorräthig, und bitten wir drin⸗ 
gend um Abnagme. Der Verein unterſtützt damit weib- 
iche Eutlaſſene und Frauen, deren Männer im Gefängniß 
ſitzen. Es werden auch Beſtellungen jeder Art angenom⸗ 
men Roßmarkt 6, 2 Tr., bei Frau Brause. 


Der Gefängniß⸗Verein. 


Preußiſche National⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in 


Stettin. 


Die Actionaire der Preußiſchen National-Berfiherungs- 
Geſellſchaft werden in Gemäßheit des 8 29 des revidirken 
Statuts zu der 
am 10. April er., Bormittags LO Uhr 


im hieſigen Börſengebäude abzuhaltenden 22. ordentlichen 
General Verſammlung hiermit eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau 
der Geſellſchaft, große Oderſtraße Nr. 7, am 8. und 9. 
April er., verabfolgt und nur ausnahmsweiſe an fremde 
zureiſende Aftionaire noch am Morgen vor der General- 
Verſammlung im Börſengebäude ausgefertigt werden. 

Der gedruckte Rechnungs-Abſchluß pro 1866 iſt vom 
27. März er. ab auf unſerm Bureau entgegen zu nehmen. 

Stettin, den 9. März 1867. 


6 Pe e ae 
er Preußiſchen National» Berficherungg- 
Geſellſchaſt. ſcherung 


Ferd. Brumm. G. Bartels. 
venroth. Alb. de la Barre. 


Conſervativer Verein. 


Verſammlung: Montag, den 11. März, Abends 8 Uhr, 
im Hötel de Prusse. 
Der Vorſtand. 


©. F. Bü- 
Euchei. 


Frhr A 12. März, Abends 7 Uhr, im Saale der 


Loge, gr. Wollweberſtraße Nr. 29: 


2. Vortrag. 
Herr Prediger Lis eo: 


Ueber: Chriſtenthum u. Eigenthum. 
1 Billet für alle 6 Vorträge koſtet 1 % 15 Sr Fur 
Familien tritt die Ermäßigung ein, daß der Inhaber eines 
ſolchen Billets noch 2 andere zum Preiſe von 20 n für 
ſeine Familie entnehmen kann. 1 Billet zu einem Vor⸗ 
trage koſtet 10 Gr und find dieſelben in den Buchhand⸗ 
lungen der Herren Sannier, Nagel, v. d. Nahmer 
und Dannenberg K Dühr, ſowie Abends au der 
Kaſſe zu haben. 
Stettin, den 9. März 1867. 
Der Vorſtand des Frauenvereins der evange⸗ 


liſchen Guſtav⸗Adolphs⸗Stiftung. 


Die monatliche Verſammlung des hieſigen 


Euthaltſamkeits⸗Vereins 


findet am Montag, den 11. d. Mts., Abends 8 Uhr im 
Gymnaſtum ſtatt; den Vortrag wird Herr Prediger Fried⸗ 
länder halten; auch wird der Brief, gerichtet an die Re- 
daktion des Evangeliſchen Sountags⸗Blattes, zur Beſpre⸗ 


chung kommen. 
Der Vorſtand. 


Stettiner Musik-Verein. 


rel Montag, den 11., Versammlung. Anfang 
präcise ½ Uhr. — Paradies und Peri. — 
Solovorträge, — 

Von Montag ab sind numerirte Karten für passive 
Mitglieder in der Musikalienhandlung des Herrn 
Simon : 1 Thur. zu entnehmen, Die Karten 
berechtigen zum Besuch sämmtlicher Proben und 
der noch übrigen zwei Concerte, welche der Verein 
im Laufe dieser Saison veranstaltet. — In der Auf- 
führung von Paradies und Peri werden Frl, 
Hedwig Decker, erste Solistin der Berliner 
Akademie, und der Königl. Domsünger Hr, Otto 
die Soli’s übernehmen, 


Das wahrhaft Reelle 


Dies beweiſt nachſtehender an Herrn Apotheker Bergmann in Paris, 70 Boulevard 


Magenta, i Brief: 
Geehrter Herr College! 


Erſuche Sie um ſchleunigſte Zusendung von 2000 Hülſen Ihrer patentirten Zahn⸗ 
wolle“) und kann nicht unterlaſſen, Ihnen Bericht zu geben, daß dieſer Ihr Artikel von 


Tag zu Tag an Beliebtheit gewinnt. 


Mit collegialiſcher Hochachtung! 2. do. 40 · 28—32 % do. 2 25 pr 
3. do. 2 BY, „ 
Josef v. Török in Peſt. Apotheke zum heil. Geiſt. 2. 2 1 10 4 
5, de. do. 398% d. 4% BD 15 c 


„) Vorräthig A Hülſe 2½ Sgr. bei 


Ad. Creutz, Breiteſtraße Nr. 60. 


„Quarieie 'Soiree Für Bosenfreunde. ee 1 8255 Gee zu empfehlen ſind, wozu die Fabrik durch mäßige Preisſtellung und 
ww (4 
„Alles Neue enthaltendes Hauptverzeichniß zu Ausführlichere Mittheilungen werden von den Comptoiren in Stass furt und Eisleben auf Befragen gern 


Mozart: Larghetto für Violoncello, 


Schubert: D-moll. 
Anfang 4 Uhr. Entree 7½ Sar. 


Gebr. wild. Keis«ner. Krabbe. empfohlen, 
Verzierung Yo Gräbern und feinen Raſenplätzen; 5 bis 9 


Bis zur vollkommenen Erreichung sen der dane Sud 1 88 1%, de 


des Zbeckes J. Ernst Herger, Roſengärtner. 


lehrt in 3 bis 6 Wochen (etwa weiterer Unter: 


richt gratis und ſorgfältig) bei jetzt neuer Auf: E W ee 
amen ꝛc. zwiſchen 


nahme für Herren und 

ene 8 und Abends 10 Uhr: 

1. Schön: u. Schnellſchreiben (deutſch u. eng⸗ 
liſche Schrift für Kaufleute, Beamte ꝛc. und Damen), 

2. prakt. Rechnen (gewöhnt, kaufm. u. geomete.), 

3. einfache und Hopp» (italien.) Buchführung 
für alle Geſchäſtszweige, 

4. kaufm. Correſpondenz, ſowie 

5. Styl⸗ u. Rechtſchreiben mit gewöhnt. 
Correſpondenz verbunden, 

und garantirt bei regelmäßigem Beſuch ſchon 

in 14 Tagen für einen guten Erfolg 

Mebes, Breiteſtraße 45. 


Für Auswärtige 
lehrt auf brieflichem Wege bei Einſendung 
der jetzigen Handſchrift in 4 bis s Wochen 
eine ſchöne, gefallige und ausdauernde 
Kaufm., Ranzlei: oder Damen⸗Schrift. 
Honorar 5 Thlr. pro 24 bis 48 Briefe praen. 
Mebes, Breiteſtraße 45. 


Die National⸗Bibliothek 
ſämmtlicher deutſcher Claſſiker 


(Verlag von Guſtav Hempel.) 


Auf Veranlaſſung vielfacher Anfragen über das Er⸗ 
te der National⸗Bibliothek machen wir folgende Mit- 
theilung: 

1) Jeder begonnene Autor wird raſch und ohne längere 

Unterbrechungen zu Eude geführt. 

2) Es liegt nicht in dem Plane des Unternebmers, die 
Ausgabe er Schlußlieferungen eines Autors auf 
Jahre hinaus zu verzögern, um die Abnehmer feſt⸗ 
zuhalten; das Unternehmen beſitzt in ſich Lebenskraft 

genug und empfiehlt ſich jo ſehr ſelbſt, daß ſolche 
Mittel überflaſſig find. 

3) Es ſind Vorkehrungen getroffen, daß die Subſeri⸗ 
benten nach ihrem Wunſche auch früher in Beſitz 
der vollſtändigen Werke einzelner Autoren elangen 
können als die Ausgabe in der National ⸗Bibliotbek 
erfolgt, und werden wir hierüber demnächſt detailirte 
Mittheilungen an die Abnehmer machen. 


Die National-Bibliothef 


erſcheint in Bänden 6 bis 9 Bogen ſtark, & 2 ½ Apr, alle 
8 bis 14 Tage ein Band. Ungeachtet des äußerſt billigen 


Preiſes iſt die Ausſtattung eine ſehr gute, ſchö⸗ 


nes weißes Papier und klarer ſcharfer Druck. 
Die Ausgabe der folgenden Bände wird regelmäßig er⸗ 
folgen; bisher war dieſelbe von der Verlagshandlung nicht 
zu ermoglichen, da von dem 1. Bande weit über Eine 
Million Exemplare expedirt werden mußte. 

Abonnements auf die National Bibliothek nehmen wir 
jederzeit entgegen. 


Dannenberg & Dühr, 


Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
in Stettin, 


Breiteſtraße 26— 27, (Hotel du Nord). 


Ein Gut in Hinterpommern von circa 1500 Morgen 
Areal, davon 400 Morgen Bruch u. Wieſen, 350 Morgen 
Wald, der übrige Theil guter Roggenboden, mit ſehr gutem 
Inventarium, ſowie mit einem neuen Wohnhaus und 
Stäffen verſehen, fol für 35,000 % verkauſt werden. 
Käufer erfahren das Nähere bei 

Ludw. Heinr. Schröder, 
Stettin. 


Haupt: und Schlußziehung 


Königl. Preuß. Lotterie 


in male vom A. bis 16. März. 
Hauptgewinne 36000 , 24000 %, 12000 u. |. w. 
Originallooſe fur dieſe eine 8 5 
½: 30 % Ya: 15 ., 8%; 
Unkbeilloſe 


75: 4 S, Jie: 2 , an: 1 Ag, Vs: 15 Apr, empfiehlt 


Max Meyer, Schuhſtt. 4. 
Pr. buchen Klobenholz 


offerirt frei vor die Türe zu I el pr. Klftr. 
oferir ken Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


——. — — :.. RT RETTET 
zu Wäſcheſtick „ ele⸗ 
Chablonen hmm Aloha 
bete zu Geſchenken empfiehlt A. Schulz, Pelzerſtr. 28, 


— über 2000 Sorten zählenden Roſenſammlung, 

im großen Saale des Schützenhauſes. welches ſich namentliv auch auf Mochstiimmmig 
anden eat Moosen von beſonderer Schönheit bezieht, iſt ſoeben er⸗ 
d de je t Ve N 

vorgetragen von Paul Ivers. ent Auch eh fl. portofreies Verlangen franca 


„TTTTTT—T—. ͤ ̃ ———T . — — . — 


Für Landwirthe. 
Die chemische Fabrik von Friedr. Müller 
zu Leopoidshall bei Stassfurt 


empfiehlt den Herren Landwirthen ihte Kali- Düngesnize unter Garantie des berechneten Kali⸗Gehalts zur 
geneigten Verwendung zu nachſtebenden Preiſen: 


. Kall- Dünger nit 18-22 % schwelels. Bali a 15 Gr 


bewährt ſich immer! 


per 100 K exeluſtde Verpackung per Caſſa frei ab Fabrik oder Bahnhof Staßfurt. 

D eſe aus beſtem Material fabrizirten Salze find völlig trocken und fein gemahlen. 

Die durch Anwendung vorſtehender Salze bei Kartoffeln, Ruben, Klee, Wieſen ꝛc. erzielten Reſultate find in 
den mehrſten Fällen ſo günſtig geweſen, daß auch den Herren Landwirthen, welche bisher deren Verwendung be⸗ 


und — . — — ertheilt. 


PP 
Einrichtungen! 


Mein Geſchäft iſt derartig mit 
allen Artikeln für Haus und Küche 
verſehen, daß ich bei Gelegenheit 
ſolcher Einkäufe im Stande bin, 
von der einfachiten Weile an, bis 
zu den eleganteſten Zuſammen⸗ 
ſtellungen, bei billigſten Preiſen, 
zu bedienen. Die auf der letzten 
Stettiner Induſtrie⸗Ausſtellung 
von mir ausgeſtellte vollſtändig 
eingerichtete Küche, war die 
einzige derartige Wirthſchafts⸗ 
Einrichtung, welche prämiirt wor⸗ 
den iſt. ur Bequemlichkeit des 
geehrten Publikums habe ich in mei⸗ 
nen bedeutend vergrößerten Lo- 


FM U 0 5 j . f x ER 
& g . 
kalitäten ein Zimmer vollſtändigſt 
zur Küche eingerichtet. Das Preisverzeichniß bietet eine zweckentſprechende Ueberſicht und wird franco verſandt. 


Trauer. Rosen 


mit niederhäugenden Zweigen zur finnigen 


Köstritz. im Fürſtenthum Reuß. 


Eiserne Bettstellen, 


JIgut und ſolide gearbeitet, empfehle ich 
zu folgenden Preiſen: 
mit einfachen Gurten . 39 2 Thlr. 
ſtärker mit dopp do 4 4 
do, mit Spiral⸗Matratze 574 
do. mit Drillich⸗ do. 57 + 
do. mit Seegras⸗ do. 6½ + 


% Toepfer, 
e und Konigsſtr⸗Ecke, 


A. Toepfer, Magazin für Haus: und Küchengeräthe, 
Schulzen⸗ und CT Ecke. 


Mühlhbofen im Linzgau, den 5. PPP 1866. 


Holz 
zum herabgeſetzten Preiſe. 

Fichten Kloben J. Klaſſe ſonſt a Klafter 6 % 20 He, 
jetzt 6 % 10 Ar Buchen Kloben I. Kl. a Klafter 9 % 
Birken Kloben I. Kl. a Klafter 8 % Elſen Brenn Kl. 
a Klafter 7 % Birken Kloben II. Kl a Klafter 7 % 
e ſtets zu haben. Beſtellungen werden erbeten im 

omteir Kloſterſtr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz Silberwieſe. 

F. Kindermann. 


Torf Verkauf 


zum berabgeſetzten Preiſe, der ſonſt 21% %, jetzt 2 9 
frei vor die Thür. Beſtellungen werden erbeten t im Comtoir 
Kloſterſtr. Nr. 6, ſowie auf dem Lagerplatz, Silberwieſe, 
Holzſtraße. : F. Kindermann. 


Eigarren⸗Offerte. 


In den Preiſen von 10, 12, 15, 1715 und 20 %, 


Werther Herr Braig! 

Weil mir meine liebe Frau durch den Gebrauch von drei halben Flaschen des weißen Bruſtſorups 
von G. A. W. Mayer in Breslau von ihrem ſtarken, ſchwindſuchtartigen Huſten 
vollkommen hergeſtellt iſt, jo halte ich es für Pflicht und Schuldigkeit, Ihnen, Herr Braig, dieſe 
freudige Nachricht mitzutheilen und gebe dieſem Hausmittel das Zeugniß als wahrhaft Hülfe und Segen 
ſpendend. Der erſte Dank aber gebört dem guten Gott im Himmel, denn er iſt es, von dem alle guten 
Gaben und vollkommenen Geſchenke kommen, und Gott gebührt die größte Ehre und der Ruhm; denn er 
bat dem Herrn Mayer dieſen Erfindungsgeift gegeben, ein ſolches Mittel zu produeiren, das allen brufl-, 
bals- und lungenleivenden Menſchen Hülfe bringt. Aber auch dem Herrn Mayer ſei herzlicher Dank gezollt 
für dieſes gute Mittel, wodurch er feinen Mitmenſchen zum Nutzen und Segen geworden iſt. Weil nun 
noch Mehrere hier find, die von dieſem Bruſt⸗Syrup auch gern Gebrauch machen möchten, fo erſuche i 
Sie, mir recht bald wieder u. ſ. w. 


Mit herzlichem Gruß 
Joh. Klauſer. 


In Originalflaſchen mit Gebrauchsanweiſung à 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. ſtets ächt und 
friſch vorräthig in folgenden Niederlagen: 


In Stettin bei Fr. Richter, 
gr. Wollweberſtraße 37—38. 


* 


etwas ganz vo t 
a z vorzügliches in Dualite, . and ausgezeichnet, Anklam: 85 n 22 1 si & Aa 
elgardı . ulz. asewalk: F. .F. Löper. 
e e 55 n. en 8, Wagner Debelms G. . 5 Paltz. 2 
roße Laſtad ammin: J. D. G. Hinz. Pölitz: Ed. Haeger. 
8 ſtadie 56 Colberg: Ed. Goetich. Putbus: Ges Recat: 
Einem hochgeebrten Publikum die ergebene Anzeige. Coerlin: Aug. Hartung. Pyritzı Gebr. Sanne. 
daß ich auch in dieſem Jahre mein reich ſortirtes Lage! Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde Hein. Offig. 
in Herren» und Damen- Schuhen und Stiefeln zu wirk⸗ D-mmins Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke“ Nachf. 
lichen Fabrifpreifen billig verkaufen werde, und ift endlich Dramburg: G. Kempe. Schlawe: H. Prochnow. 
einmal Abhülfe gefunden, daß den Damengamaſchen die Garz a. R.: N. F. Staude. Stepenitz: A. 5 
Näthe nie wieder platzen. Ich halte auf Lager für Damen Greifenhagen! E. Gaftelli Stoip: Wine, Mielck 
und Kinder Morgenſchuhe ſowie alle Arten Gamaſchen, Greifenberg: Conditor A. Parey. Stralsund: J: Is Karnin’s Nachf. 
grau, braun u. ſchwarz, ſowie Biſitenſchuhe und Ungariſche Greifawald: W. Eugel. Treptow a. T.: . Wegener. 
Stiefel; ich garantire für eignes Fabrikat und bitte um Golinow: W. Freim un. Treptow 2. 1. Herm. Un. 
geneigtes Wohlwollen. ©. Hoflmann. Bützow: H. Michaelis. Ueckermünde: G. Gollin. 
Schulzenſtraße Nr. 23. Labest J. IB ntel. Usedom: Guſt. Joerck. 
—— m Lauenburg: Otto Schmalz. Wollin: J. $ Malkiewitz. 
Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bud Loltz: Wilh. Weſtphal. Wieck a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 
find billig zu verkaufen Fubrſir. 6 im Laden Naum rd: Guſt. Klein. Zülchow: Carl Marx. 


Neustettin: G. Eger. 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtäude der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. s 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz.) 


Petroleum⸗Barrels, 
worin nur raffinirtes Petroleum enthalten war, 
kaufe frei hier geliefert a 20 Sgr. per Stück. 

Victor 3. Norden, 
Berlin, 5 Neue Schönhauſerſtraße. 
Dr. Pattiſon's Gichtwatte lindert ſofort und 


heilt ſchnell 
Gicht, 
Rheumatismen, 


aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahnſchmerzen, 
Kopf⸗, Hand» und Kniegicht, Magen⸗ und Unterleibs⸗ 
ſchmerz ꝛc. ꝛc. 2 Paketen zu 8 n ung zu 5 H bei 
A. G. Glantz, gr. Oderſtraße 29. 


Zur Einſegnung 


Zu außerordentlich billigen Kader unter Garantie bei Ber 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaareuhandlung 


von 
Moritz Jessel, feine Domſtraße Nr. 21, 
NR EN 2222 Mö bel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
1 Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
8 8 Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Holt“ 


rung. 2 


Stettiner Stadl⸗ Theater. Bermietbungen. 


Sonnt Grünhof, Mühlenſtraße 17, 
Be Ben a iſt 1 freundliche Wohnung von Entree, 3 Stube, ame 


d Gelegenheit Geſchenken empfiehlt 2 " 
ze Nite in der orleyf fit. Jar Ianßeten Orpheus in der Hölle. Kammern, Küche nebſt fonftigem Zubehör zum 1. April 
künſtlichen Haarflechterei Burleskle Oper in 4 Akten von Offenbach. zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 
W. Fischer. Frau 8 8 Roßmarkt Nr. 4 iſt zum 1. April oder fo leich 2 = 
Oste a 1 H. Ir 85 Der Goldonkel. „ 
»nder a oldonkel. rubige Miether zu vermieten 
lt tägl. Eiles Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und 7 . 1 5 Wohnungen, jede für 5 Thaler monatlich, iar 5 
empfiehlt täglich fr. Auſtern. von Pohl. Muſit von Conradi. 1. April zu vermiethen Artillerieſtraße 2. 


